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Editorial 
 

Der Sommergemeindebrief 2023 
blickt auf viele Bilder unserer Welt, 
der kleinen unter den Kirchtürmen 
und der großen, die uns oft bedroh-
lich nahe kommt. 
Bilder und Texte verbinden den 
Alltag mit der Festfreude, das Ge-
meindeleben vor Ort und die Part-
nerschaftsarbeit, Schöpfungsver-
antwortung im Hier und Jetzt mit 
der Hoffnung auf Frieden und auf 
ein gutes Leben in Gerechtigkeit für 
unsere und folgende Generationen. 
 

Wir alle sind herzlich eingeladen 

 innezuhalten und zur Besin-
nung zu kommen, beispielswei-
se in der Sommerkirche 

 der Freude über die Schönheit 
der Schöpfung und der von 
Menschen geschaffenen Kultur 
Zeit zu geben 

 umzukehren wo wir die Exis-
tenz von Menschen und Mitge-
schöpfen gefährden 

 und, nicht zuletzt, das Leben in 
geschwisterlicher Verbunden-
heit mit den nahen und den 
fernen Nächsten zu genießen  

 
In diesem Sinne wünschen wir 
allen Leserinnen und Lesern 
einen schönen Sommer,  
daheim und unterwegs,                    
Ihr Gemeindebriefteam   

1983 – 2023:  

40 Jahre Konziliarer Prozess                                                                             

für Gerechtigkeit, Frieden und                    

Bewahrung der Schöpfung 

Liebe Leserinnen und Leser,  

auch wir in Eschenbach und Heiningen 

sind Teil der weltweiten „ökumenischen 

Familie“. Organisatorischer Ausdruck die-

ser Welt-Verbundenheit ist der Ökumeni-

sche Rat der Kirchen (ÖRK), dem rund 350 

Mitgliedskirchen aus allen Erdteilen ange-

hören. 1983 hat der ÖRK zum "Konziliaren 

Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Be-

wahrung der Schöpfung" aufgerufen mit 

dem Ziel, Ungerechtigkeit, Umweltzerstö-

rung und Unfrieden im Zusammenhang zu 

verstehen und zu überwinden.  

Diesmal richten wir das Augenmerk auf die 

Schöpfungsbewahrung. „Suchet der Stadt 

Bestes und betet für sie. Denn wenn es der 

Stadt gut geht, dann geht es euch auch 

gut“ (nach Jeremia 29, 7) - so schreibt der 

Prophet Jeremia vor knapp 2600 Jahren an 

seine Landsleute in der für sie fremden 

Großstadt Babylon. Dort befinden sich viele 

Israeliten in Kriegsgefangenschaft und sind 

dabei, sich und ihre Zukunft aufzugeben. 

Jeremia ermuntert sie: Baut euch Häuser, 

pflanzt Gärten, gründet Familien, kümmert 

euch um die Stadt und betet für sie.  
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Jeremia beschreibt die Stadt als ein „Öko-

System“ und sieht sie als Lebens-, Wohn- und 

Arbeitsgemeinschaft, deren wichtigstes Ziel das 

Wohlergehen aller Menschen ist. Hierfür sind 

Rahmenbedingungen zu schaffen - für soziale 

Sicherheit, ökonomische Selbständigkeit, ökolo-

gische Tragfähigkeit und damit für eine men-

schenwürdige Existenz.  

Die Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft kann 

durch entsprechendes Handeln und die Bitte um 

Gottes Segen erreicht werden.  

Wir erleben aktuell, wie anfällig Ökosysteme sind 

(Artensterben) und wie gefährdet die Schöpfung 

insgesamt ist (Klimaerwärmung). Wie konnte es 

so weit kommen, obwohl Wissenschaftler*innen 

seit über 100 Jahren vor den Folgen der Umwelt-

zerstörung warnen - und was hindert uns an ei-

ner Umkehr? Unter anderem ist es die zuneh-

mende soziale Ungleichheit in allen Gesellschaf-

ten der Welt.  

In Deutschland emittierten die reichsten zehn 

Prozent aller Haushalte mit 34 Tonnen CO2-

Äquivalenten pro Person und Jahr mehr Treib-

hausgase als die gesamte ärmere Hälfte der       

Bevölkerung (5,9 Tonnen pro Person) zusam-

men. Nach dem Pariser Klimaschutzabkommen 

muss der CO2-Ausstoß bis 2050 pro Person und 

Jahr auf unter 1 to sinken. Eine Luxusyacht stößt 

pro Tag(!) etwa 50 to CO2 aus. Und ein Flug in 

den Weltraum, mit dem sich einige Milliardäre 

brüsteten, verursacht in einer Viertelstunde pro 

Person 75 to CO2. Die Reichen dieser Welt 

schaden der Schöpfung aber noch weit mehr 

durch ihre Investitionen in fossile Brennstoffe 

(Kohle, Öl und Gas) sowie die industrielle Land-

wirtschaft. Diese Investments bringen sehr gute 

Renditen. Das bremst den Ausstieg aus fossilen 

Energieträgern und heizt den Anbau von pflanzli-

chen Rohstoffen wie Soja, Palmöl oder Zucker-

rohr an, die sich für die menschliche Ernährung, 

für die Industrie und als Tierfutter eignen. Dieser 

Kapitalfluss trägt direkt zur Vernichtung von Wäl-

dern etwa in Brasilien und Indonesien bei. Somit 

profitieren jene, die schon durch ihren persönli-

chen Lebensstil unverhältnismäßig die Umwelt 

schädigen, am meisten von den noch schädli-

cheren Investments. Jesus sagt nicht umsonst: 

„Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mam-

mon.“ (Matthäus 6,24) 

Wir erleben andererseits, wie gut es tut, in einem 

schönen Wald spazieren zu gehen, in einem 

sauberen Fluss oder See zu baden, eine Blu-

menwiese zu genießen, einen Vogelschwarm zu 

beobachten, gute Luft zu atmen oder einfach mal 

Stille zu erleben. Und bewusste, gesunde Ernäh-

rung, vorzugsweise aus der Region, trägt zum 

körperlichen Wohlbefinden bei. Das gilt es zu 

erhalten – durch Gesetze, die für alle gelten so-

wie durch persönliches und kirchliches Engage-

ment. Für uns, unsere Kinder und künftige Gene-

rationen. Jeremia hätte vielleicht heute gesagt: 

„Suchet der Schöpfung Bestes, denn wenn es 

der Schöpfung gut geht, geht es auch euch gut.“ 

Ich wünsche Ihnen und Euch eine schöne und 

erholsame Sommerzeit und grüße herzlich,  

Ihr/Euer  

Besinnung  
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Aus dem Gemeindeleben 

Abschied von Diakon Wolfgang Ockert 

Dankbar blicke ich zurück auf meine Verabschiedung in den Ruhestand. 

Die Verkündigung des Evangeliums stand im Mittelpunkt. Sie war für mich auch das 

leitende Motiv für den Wunsch Jugendreferent zu werden.  

Nach ehrenamtlicher Tätigkeit im Ev. Jugendwerk Bezirk Vaihingen/Enz, Zivildienst und 

Tätigkeit als Bauwerker folgte 1979 die Ausbildung zum Diakon, 1982 bereits eine Stel-

le als Jugendreferent in Fellbach. 1985 ging es als Bezirksjugendreferent nach Heil-

bronn und 1990 als Gemeindediakon nach Gerstetten. Von 2004 bis 2016 war ich mit 

50 Prozent in unserer Kirchengemeinde tätig und wechselte dann auf die Stelle für die 

Arbeit mit Älteren beim Diakonischen Werk Göppingen.                                                                            

Dankbar bin ich, dass während der gesamten Zeit meiner Berufstätigkeit niemand   

einen schweren Schaden erlitten hat. 

Im Juli feiere ich das 40-jährige Jubiläum der Einsegnung in das Amt des Diakons, ei-

ner Berufung auf Lebenszeit.  

Danken möchte ich für das gute Miteinander und Vertrauen, das mir entgegen gebracht 

worden ist. Da meine Frau und ich in Heiningen wohnen bleiben, freuen wir uns auch 

für die Zukunft auf ein gutes Miteinander und wünschen allen Gottes Segen.  

Mit herzlichen Grüßen  

Ihr Wolfgang Ockert 

 

Lieber Wolfgang,  

als ich vor 12 Jahren die Pfarrstelle in Heiningen antrat, traf ich mit Dir einen ruhigen, 

besonnenen und sehr zuverlässigen Kollegen, der sich in der Gemeinde bestens aus-

kannte. Du hast mir den Einstieg in dieses Pfarramt erleichtert. Du hast etliche Jahre 

mit Engagement und Herzblut die Jugendarbeit gestaltet und Dich bei der Kinderbibel-

woche aktiv eingebracht. Gerne erinnere ich mich an die gemeinsamen Konfi-Wochen-

enden mit netten Konfi-Gruppen und unseren tollen ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen. 

Gleichzeitig hast Du einen Männerkreis geleitet und später das Pilgern angeboten, was 

für viele Männer ein wichtiges Forum für Gespräche, Gemeinschaft und Spiritualität bot. 

Altersentsprechend wurdest Du vor einigen Jahren in die Seniorenarbeit des Kirchen-

bezirkes gerufen. Der „Urlaub ohne Koffer“ war hier ein wichtiges und von vielen sehr 

geschätztes Angebot. Du hast in unserer Gemeinde mit Freude Seniorenbesuche ge-

macht, an Sitzungen des Kirchengemeinderates beratend teilgenommen, Dich im öku-

menischen Asylkreis engagiert und wir haben gute kollegiale Gespräche geführt.  

Und jetzt auch: Liebe Claudia,  

Du hast Wolfgang in seinem Engagement nicht nur unterstützend begleitet, sondern 

auch viele eigene Akzente gesetzt. Du hast jahrelang federführend die Kinderkirche 

gestaltet, Dich beim Kirchensofa, in der ökumenischen Frauengruppe Mittendrin und 

beim Weltgebetstag engagiert, Sommer-Pilgerwege organisiert sowie gemeinsam mit 

Wolfgang die Begleitung für Gottesdienstbesuchende von der Lebenshilfe geleistet.  

Liebe Claudia, lieber Wolfgang,  

für dies alles und auch für Eure freundliche, zugewandte Art möchte ich Euch herzlich 

danken und ich freue mich, wenn wir uns an der einen und anderen Stelle auch weiter-

hin begegnen. Für den neuen Lebensabschnitt wünsche ich Euch Freude und Energie, 

wohlwollende Mitmenschen und Gottes reichen Segen!  

Euer Reinhard 

Herzlichen 

Dank für               

den Dienst               

in unserer             

Gemeinde 

Die Verkün-

digung des 

Evangeliums 

stand im  

Mittelpunkt 

Verabschiedung von Wolfgang Ockert am 26. März 2023 im Ökumenischen Gemeindehaus, Heiningen v. l.:                     
Claudia und W. Ockert, heiterer Vortrag der Kolleg*innen von der Diakonie, Sascha Lutz und W. Ockert  
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12.06.2023, das Ölgemälde „Hochzeit“ von Samir Al-Hallaq aus Gaza hängt in der Seitenkapelle 
(Sakristei) der Michaelskirche. Herzlichen Dank an Gottlob Braun (links)! Pfarrer Hauff assistiert (Mitte).  

28.05.2023, Gottesdienst an Pfingstsonntag                                                                                                                                                          
mit Pfarrer Hauff, einer Taufe und der begeisternden Musik von Annika Bauer und Jürgen Rothfuß. 
Diesen u.a. Gottesdienste übertragen wir auf dem YouTube-Kanal unserer Kirchengemeinde.  

 
 

 

Am 27. April fand, 

nach Corona, wieder 

ein Senior*innen-

nachmittag im Öku-

menischen Gemein-

dehaus statt. Über 20 

Teilnehmer*innen 

waren der Einladung 

zu selbstgebackenem 

Kuchen, Kaffee, He-

fekranz und guten 

Gesprächen gefolgt. 

Ein Highlight war das 

gemeinsame Singen, 

am Klavier begleitet von Herrn Heinrich Tings. 

Ein herzlicher Dank Herrn Tings an dieser Stelle 

und dem Bewirtungsteam, das die Teilneh-

mer*innen mit allen Köstlichkeiten versorgte, die 

zum Gelingen dieses Nachmittages beitrugen. 

 

 

Auch Pfarrer Hubert 

Rother war zu diesem 

Senior*innen-

nachmittag gekom-

men. Am Ende seines 

Besuches wurde er 

mit dem Lied: „Auf 

Wiederseh’n, auf Wie-

derseh’n, bleib nicht 

so lange fort,“ verab-

schiedet. Zur weiteren 

Unterhaltung und Er-

heiterung wurden eini- 

  ge Kurzgeschichten 

vorgelesen, teils mit ökumenischen Inhalten. 

Gegen 17 Uhr endete der Ökumenische Seni-

or*innennachmittag, der allen Teilnehmer*innen 

sichtlich gefallen hatte. Das Foto zeigt den Se-

nior*innennachmittag im Mai. Max Schreiner 

27.04.2023, Neustart: Ökumenischer Nachmittag für Seniorinnen und Senioren 



 

6 

Konfijahrgang 2022 / 2023 

Konfiwochenende -  
Essen, Schlafen und                     
den Glauben vertiefen 

Vom 10. bis 12. März 2023 ver-

brachten Konfirmandinnen und 

Konfirmanden aus unserer Kir-

chengemeinde Eschenbach- 

Heiningen das traditionelle 

„Konfi-Wochenende“ in Stötten. 

Nachdem alles in einem Reise-

bus, sowohl in Heiningen wie 

auch in Eschenbach verstaut wor-

den war, begann das Abenteuer. 

Um 17.30 Uhr war das Chaos ge-

stiftet. Alle erkundeten das Haus, 

diskutierten über die Zimmerver-

teilung, packten ihre Sachen aus 

und machten es sich gemütlich.  

Eine halbe Stunde später gab es 

Kuchen, der von den Konfirmand/innen und Müttern geba-

cken worden war. Kurz darauf gab es auch schon Abendes-

sen und die Küchendienste wurden eingeteilt. Am Abend 

wurde an Spiel-Stationen gemeinsam gespielt. Als danach 

allerdings ein Film angeschaut werden sollte, war die Com-

putertasche mitsamt Kabel verschwunden. Kurzfristig wurde 

einfach die Musikbox angemacht und Party veranstaltet. 

Zum Tagesabschluss gab es noch einen Impuls und wir ha-

ben gemeinsam gesungen. 

Am Samstag gab es schon um 08.00 Uhr Frühstück. Da-

raufhin wurde das große Thema Abendmahl behandelt. 

Nach dem Mittagessen wurde die Pause direkt von den 

Konfirmand/innen ausgenutzt und erneut Party gemacht. 

Die laute Musik stoppte erst wieder, als die nächste Einheit 

vor dem Abendessen ansetzte. Direkt nach dem Abendes-

sen ging es weiter mit einer Bastelaktion für einen guten 

Zweck. Die gebastelten Hasen aus Holz können am 

31.03.2023 beim CVJM auf dem Wochenmarkt erworben 

werden. Mit dem wiedergefundenen Kabel wurde das Film-

anschauen nachgeholt. Noch um 22.00 Uhr versammelten 

sich alle für die Fackelwanderung. Müde stolperten die 

meisten erst um 00.00 Uhr ins Bett.                                                    

Ein Glück, am nächsten Tag gab es erst eine halbe Stunde 

später Frühstück. Zum Abschluss des Arbeitsinhaltes berei-

teten die Konfirmand/innen in Gruppen einen kleinen Got-

tesdienst vor, der gemeinsam mit Abendmahl gefeiert wur-

de. Danach wurde auch schon angefangen die Koffer zu 

packen und die Zimmer zu putzen. Nach dem Mittagessen 

gab es den finalen Putzplan und die Unterkunft wurde sau-

ber verlassen. Etwas müde aber glücklich fuhren die Konfir-

mand/innen wieder zurück nach Hause. 

Diesen Artikel haben unsre Konfirmandinnen Hannah, Jani-

na, Mia, Julia, Tanja und Charleen geschrieben.                 

Gut gemacht! (Anm. d. R.) 

14.05.2023, Konfirmation in Heiningen 21.05.2023, Konfirmation in 

Eschenbach  
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CVJM  
Mitgliederversammlung 
Am 22.04.23 fand die Mitgliederversammlung 

des CVJM im Ökumenischen Gemeindehaus 

statt. Klaus Amos, erster Vorsitzender, be-

grüßte die Mitglieder und Freunde. Der Abend 

begann mit einem geistlichen Impuls von Gabi 

Baur, Jugendreferentin des evangelischen 

Jugendwerks Göppingen zum Thema Erfolg. 

Über die Aktivitäten des CVJM berichtete 

Klaus Amos. Wahlen: 1. Vorsitzender: Klaus 

Amos; Kassenwartin: Erika Hörhold; Schrift-

führung: Christine Moll; Kassenprüfer*in: Mar-

garete Moll, Rolf Finner. 

Zum Abschluss bedankte sich Klaus Amos bei 

allen Mitarbeitenden, Mitgliedern und Freun-

den für ihr Kommen. 

Marktessen am Ostermontag 

Am Ostermontag fand nach langer Corona-

pause wieder das Marktessen des CVJM und 

Posaunenchors im Ökumenischen Gemeinde-

haus statt. Zahlreiche Besucher kamen, um 

das leckere Essen zu genießen.                          

Der Erlös des Marktessens geht zur einen 

Hälfte an Menchum in Kamerun, eine seit 

über 40 Jahren bestehende Partnerschaft der 

Kirchenbezirks Göppingen. Die andere Hälfte 

wird zur Stärkung unserer Arbeit und zur Fi-

nanzierung unserer Angebote für Familien, 

Kinder und Jugendliche verwendet. 

Familien-Erlebnistour am Heubach 

Ausgerüstet mit Matschhosen und Gummistiefeln 

folgten junge Familien der Einladung des CVJM 

auf die Sarawiese zur Bach-Erlebnistour am 

13.05.23. Mit den gebastelten Flößen und viel 

Begeisterung ging es in den Heubach. Es hat 

allen großen Spaß gemacht.  

Familienwanderung 

Vom Parkplatz an der Autalhalle in 

Bad Überkingen startete die Famili-

enwanderung des CVJM am 

08.06.23. Unterwegs machten ein 

paar Wanderer einen Abstecher zur 

Brunnensteighöhle und zum Autal-

wasserfall. An der Skihütte packten 

wir unser Rucksackvesper aus und 

einige Mutige erfrischten ihre müden 

Beine im eiskalten Naturkneipp-

becken. Gut gestärkt und erfrischt 

ging es weiter nach Bad Überkingen 

und zum Parkplatz. Alle Beiträge auf 

dieser Seite: Erika Hörhold. 

CVJM-Termine zum Vormerken! 

22. Juli: Starenfest, Stand von Kirchengemein-

de und CVJM am Rathaus 

29. Juli: Geländespiel auf der Sarawiese im 

Schülerferienprogramm 

10. August,: Traditionelles Seifenkistenrennen 

im Schülerferienprogramm 

10. September: Kornbergtreffen,                                 

Ev. Jugendwerk Göppingen 

25. September: Familiendrachenbasteln 

15. Oktober: Familienwanderung  

31. Oktober: Fackelwanderung                                

am Reformationsfest 

Infos: www.cvjm-heiningen.de 
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Talk im (Kirch)Turm - es sprechen               

miteinander Frau Kirchenmaus                           

und Herr Kirchendohle: 
 

Hallo Herr Dohle, wie geht es Ihnen? 

Mir ist langweilig, Frau Kirchenmaus, 

Nichts ist los! 

Was? Wir haben doch gerade                    

das Pfingstfest gefeiert.  

Pfingsten? Was feiert man da? 

Pfingsten feiern wir den Geburtstag der Kirche und das Geschenk des Hei-

ligen Geistes, der Geistkraft die uns zu einer christlichen Kirche verbindet. 

Geburtstag finde ich toll, aber einen Geist als Geschenk?  

Der Heilige Geist ist kein Gespenst. Jesus hat den Jüngern versprochen, 

dass sie Geistkraft von Gott bekommen und so auch mit ihm, ihrem guten 

Freund, in Verbindung bleiben und aller Welt von ihm erzählen werden. 

Und wie kam das Geschenk zu den Menschen? 

In der Bibel steht, dass die Jünger und Jüngerinnen sehr traurig waren.     

Sie konnten sich nicht vorstellen, wie sie ohne Jesus weiterleben sollten. 

Nicht einmal das jüdische Pfingstfest lockte sie aus dem Haus.                                 

Dabei war die Stadt Jerusalem voll von Menschen aus vielen verschiede-

nen Ländern. Und da hörte man auf einmal ein Rauschen, wie von einem 

starken Wind. Und den Jüngern und Jüngerinnen wurde ganz warm ums 

Herz, so, als ob sie von kleinen Flammen durchströmt würden.                                                  

Sie waren im wahrsten Sinn des Wortes begeistert. 

Mit Wind kenne ich mich aus, den liebe ich. Aber Flammen?                                

Das kann ganz schön gefährlich sein, oder? 

Das stimmt. Ich denke, das was die Jünger 

erlebten, kann man nur mit Vergleichen be-

schreiben. Es kommt noch besser, plötzlich 

verstanden die Jünger und Jüngerinnen alle 

Sprachen und konnten sie auch noch spre-

chen! Stellen Sie sich das vor, Herr Dohle! 

Ah, deshalb verstehen wir beide uns auch! 

Weil, eigentlich sind wir ja doch sehr ver-

schieden. Und dann? 

Jetzt konnten die Jünger und Jüngerinnen allen Menschen in jeder Spra-

che von Jesus Christus erzählen. Und viele Menschen wollten sich taufen  

lassen. Aus dieser ersten Gemeinde entstand die weltweite Kirche. 

Aha. Und heute? Gibt es den Heiligen Geist noch? 

Ich entdecke ihn zum Beispiel da, wo Menschen Streit beenden, mit ande-

ren teilen, gut miteinander auskommen, obwohl sie verschieden sind.  

Da werde ich jetzt mal ganz aufmerksam umherfliegen, um den Heiligen 

Geist zu entdecken. Vielen Dank, Frau Kirchenmaus, auf Wiedersehen! 

Auf Wiedersehen, Herr Dohle!  

Den Talk im (Kirch)Turm hat sich Ilse Brandmaier nach Apostelgeschichte (Kapitel 2) ausgedacht. 

Kurt Bouda / Pixelio.de                                                                            

Denise / Pixelio.de                                                                            
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Was weiß die Kirchenmaus? 

Erholsame  

Sommerzeit! 

Haus in der Breite, Mörikestr. 55 ,  

Termine: Voralbblättle und https://

www.frauenliste-heiningen.de/ 

Ein herzliches Willkommen 

dem Konfi-Jahrgang 2024! 

Der Konfiunterricht beginnt in 

Eschenbach und in Heiningen am 

13.09.2023 um 15.00 Uhr. 

Haben Sie schon unsere neu gestaltete Inter-

netseite gesehen? Schauen Sie einmal vorbei. 

www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

Lob für den Gemeindebrief! „Der Gemeindebrief von Heiningen ist 
einer der lebendigsten, kreativsten Ge-
meindebriefe der Landeskirche“,                  
sagt Pfarrer Wagner in seiner Predigt 
am Palmsonntag, 02.04.23. Das Gemeindebriefteam bedankt sich. 

Konfi-Jahrgang 2024, bitte vormerken!  

Am 12.05.2024 feiern wir die Konfirmation 

der Eschenbacher Konfis in der Kirche auf 

dem Bühl.  

Die Heininger Konfis werden am 16.06.2024 

in der Michaelskirche konfirmiert.  

Herzlichen Dank  allen Austrägerinnen und Austrägern für das Austra-gen des Gemeindebriefs. 

Freizeiten und Veranstaltungen 

Das Evangelische Jugendwerk Be-

zirk Göppingen bietet Sommerfrei-

zeiten für Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene an.                            
     

Anmeldeschluss beachten!                     

Tel. 07 61 71392, www.ejgp.de 

Evang. Kirchenbezirk Göppingen 

Programm der Evangelischen Erwach-
senenbildung unter                                   
https://www.ev-erwachsenenbildung-gp.de/ 

Neues Angebot                                                  
in der Ernst-Weichel Schule! 
 

Der CVJM Heiningen und die Evangelische  
Kirchengemeinde werden im kommenden 
Schuljahr 2023 / 2024 für die Kinder in der 

      Ganztagesbetreuung der Grundschule ein 
      Angebot mit aktiv erlebten Geschichten,           
 Liedern und kreativem Gestalten machen.                                               
 Das Motto lautet: „Entdeckungsreisen durch die Bibel.“ 

Eigenschaft Gottes gesucht! 
Fülle zuerst die waagrechten Felder aus. Die Buchstaben im 

senkrechten grünen Feld ergeben das Lösungswort. 

Redaktionskreis: Pfr. Reinhard Hauff, Pfrin. Dorothee Schieber, Sandra 
Gessler, Erika Hörhold, Linde Janke, Margret Kauderer, Traude Mohring-
Sheikh, Dorothée Traub, Viola Weiß 
Redaktionsschluss: 10.06.2023 
Fotos: S.1 Maier, Gurband, S. 6 Matthias Höfle Schwabenfoto, Gurband, S. 8 
Kurt Bouda/pixelio.de, Denise/pixelio.de, S. 12 Gemeinde Eschenbach, S. 13 
KiGa Arche Noah, S. 14 Gerald Jantschik, S. 19 luise/pixelio.de  
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www.gemeindebriefhelfer.de, S. 11 + 20 Gärtner, S. 12 Gemeinde Eschen-
bach, S. 13 KiGa Arche Noah, S. 14 Mittendrin, www.friedensdekade.de, 
www.weltgebetstag.de/, S. 15 www.elk-wue.de, S. 17 deab.de 
Druck: Bader Druck GmbH, Ursenwang, Auflage: 2050 Stück,  
Papier: Circle Offset premium white aus 100 % Altpapier, zertifiziert 

www.gemeindebriefhelfer.de 

1. Mose 13,2 

Esra 2,69 

Jesaja 55,7 

2. Korinther 8,9 

Lukas 19,2 

3. Mose 14,22 

Sprüche 22,9 

Lukas 16,20 

Jakobus 3,16 

Sprüche 10,22 
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Sonntag 

30. Juli 
10.00 Uhr      Distriktgottesdienst (Pfarrer*innen des Distriktes Voralb) Kurpark Bad Boll  

Sonntag 

06. August 
10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Zyball) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

13. August 
10.00 Uhr     Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche  

Sonntag 

20. August 
10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Pelkner) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

27. August 
10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Sonntag 

03. September 
10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Kittel) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

10. September 
10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Elschenbroich) Michaelskirche 

Sonntag 

17. September 

18.00 Uhr       Zeitlupe-Gottesdienst, mit dem Posaunenchor (Dr. Bernhard Dinkelaker,            

                       Pfarrer Hauff und Team) Kirche a. d. Bühl                         

Sonntag 

24. September 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 

10.30 Uhr      Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Sonntag 

01. Oktober 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche 

10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

08. Oktober 

10.00Uhr        Erntedankgottesdienst, mit dem Kindergarten Arche Noah  

                      (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

10.30 Uhr       Ökumen. Familiengottesdienst (Pfarrer Hauff und Team) Michaelskirche 

Sonntag 

15. Oktober 

09.15 Uhr       Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Michaelskirche  

10.30 Uhr        Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

22. Oktober 
10.00 Uhr       Gottesdienst, mit dem Kirchenchor (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

29. Oktober 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Gröner) Michaelskirche 

10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Gröner) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 

05. November 

10.30 Uhr      Ökumenischer Familiengottesdienst zum Abschluss der Kinderbibelwoche            

                        (Team) Michaelskirche 

         Gottesdiensttermine vom 30. Juli bis zum 1. Advent 2023                                                    in unseren Kirchen wie angegeben 

 Beginn der Sommerkirche 

 Ende der Sommerkirche 
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Sonntag 

12. November 

09.15 Uhr       Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

10.30 Uhr       Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 

Montag, 13. Nov. 

Dienstag, 14. Nov. 

Mittwoch, 15. Nov. 

Donnerstag, 16. Nov. 

Freitag, 17. Nov. 

19.30 Uhr       Ökumen. Friedensgebet, Michaelskirche (Kirchenchor) 

19.30 Uhr       Ökumen. Friedensgebet, St. Thilo Kirche  

19.30 Uhr       Ökumen. Friedensgebet, Michaelskirche (Konfis) 

19.30 Uhr       Ökumen. Friedensgebet, Kirche a. d. Bühl (Posaunenchor) 

19.30 Uhr       Ökumen. Friedensgebet, Michaelskirche (Asylkreis) 

Sonntag 

19. November 

09.15 Uhr      Gottesdienst zum Friedenssonntag (Pfarrer Hauff & Team) Michaelskirche 

10.00 Uhr      Gottesdienst zum Volkstrauertag (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Mittwoch 

22. November 

19.00Uhr       Ökumenischer Palästina-Partnerschafts-Gottesdienst (Pfarrer Hauff &Team) 

                        Michaelskirche  

Sonntag 

26. November 

10.00 Uhr      Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, mit Abendmahl (Pfarrerin Schieber)  

                      Kirche a. d. Bühl 

10.30 Uhr      Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, mit Abendmahl (Pfarrer Hauff)  

                      Michaelskirche 

1. Advent, Sonntag 

03. Dezember 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 

17.00 Uhr       Lieder zum Advent, mit dem Posaunenchor, Michaelskirche  

Herzliche Einladung! Erleben Sie die Feier der Gottesdienste im Abstand zum Alltag, mit Wort und Mu-

sik und mit Herz und Sinnen in unseren schönen Kirchen!                                                                                       

Tonaufnahmen (CD) für Kranke, Gebrechliche oder anderweitig Verhinderte gibt‘s im Pfarrbüro.  

Pfarramt Heiningen, Pfarrer Hauff (Geschäftsführung) 
Kirchstr. 29, Telefon: 07161 49026, Fax: 07161 41011 
E-Mail: pfarramt.heiningen@elkw.de      
Bankverbindung Voba Göppingen                                                 
IBAN: DE 27 6106 0500 0500 3060 01 
Pfarrbüro geöffnet:  
MO + MI 10.00 - 12.00 Uhr und DO 17.00 - 19.00 Uhr 
Sprechstunde Kirchenpflege: DI 10.00 - 12.00 Uhr                          

Pfarramt Eschenbach, Pfarrerin Schieber  
Lotenbergstr. 8, mobil: 0151 68809407 
Telefon: 07161 4740, Fax: 07161 944819 
E-Mail: pfarramt.eschenbach@elkw.de 
Bankverbindung: Voba Göppingen                                                          
IBAN: DE39 6106 0500 0506 1250 09 
Pfarrbüro geöffnet: DI + DO 10.00 - 12.00 Uhr 
Kirchenpflege: kirchenpflege-eschenbach@gmx.de  

Impressum Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen, https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 

 

Scanne  

den Code und  

beginne deinen  

WhatsApp-Chat  

mit der Evang.  

Kirchengemeinde  

Eschenbach- 

Heiningen  

NEU!  

Unser WhatsApp-Status informiert dich tagesaktuell 

über Veranstaltungen der Kirchengemeinde. 

Wie geht’s? Nummer 01638044226 speichern und 

Nachricht abschicken: „Habe Interesse an 

WhatsApp-Infos“. 

Willst du den Kontakt beenden, schreibst du wieder 

eine kurze Nachricht und wir löschen deine Daten. 

Probier es aus! Wir freuen uns!                             

Tobias Gärtner und Team für Digitales  

         Gottesdiensttermine vom 30. Juli bis zum 1. Advent 2023                                                    in unseren Kirchen wie angegeben 

Stand: 10.06.2023 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+ljsdifoqgmfhf.ftdifocbdiAhny//ef');
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40 Jahre  

Gemeindehaus 
Interview mit Hans Schurr, ehem. 

Kirchengemeinderat 
 

Wo fanden vor dem Bau des             

Gemeindehauses Gemeinde-

veranstaltungen statt?  

Vor dem Bau des neuen Gemein-

dehauses wurden die Büroräume 

im derzeitigen Pfarrbüro als Ge-

meindesaal genutzt. Es gab eine 

Bühne, einen Ölofen zum Heizen 

und eine sehr kleine Küche.                                                  

Im Gemeindesaal fanden vielerlei 

Veranstaltungen statt, die Jungen-

schaft und Jungschar trafen sich 

und führten Theaterstücke auf, Al-

tennachmittage fanden statt und 

Akkordeon- und Mandolinenorches-

ter trafen sich zu Proben für Auftritte 

und Rundfunkaufnahmen.  

Neben den regelmäßigen Gruppen 

lud Pfarrer Hof auch zu vielen Ge-

meindefesten ein. Da in der Küche 

nur sehr wenig Platz war, meldeten 

sich die Gemeindeglieder zuvor an 

und es wurde im Dreischichtbetrieb 

gegessen. 

Wie entstand die Idee zum            

Neubau des Gemeindehauses?     

Wer gab den Anstoß dazu? 

Geplant und gebaut wurde das Ge-

meindehaus in der Zeit, als Pfarrer 

Hof Ortspfarrer war (seit 1975). Die 

Vision vom Gemeindehaus am heu-

tigen Standort hatte bereits sein 

Vorgänger Pfarrer Handt. Er veran-

lasste auch einige Jahre vor Baube-

ginn den Erwerb des Bauplatzes.                                       

Zur Inspiration für die Planung wur-

den damals unter anderem die Ge-

meindehäuser in Süßen, Heiningen 

und Winnenden besichtigt. 

Zwei mal Jubiläum in Eschenbach - 40 Jahre 1983 bis 2013 
Theodor-Engel-Gemeindehaus und Kindergarten Arche Noah 



13 

 

 

40 Jahre Kindergarten Arche Noah 

Seit 40 Jahren ist der Kindergarten Arche Noah in der 

Sudetenstraße beheimatet. 40 Jahre - eine Zeitspanne, 

in der sich viel ereignet hat, nicht nur die Welt hat sich 

verändert, auch die Räumlichkeiten, die Pädagogik, die 

Anforderungen an unsere pädagogischen Fachkräfte! 

Gleichgeblieben sind, dass die Kinder im Mittelpunkt 

stehen und in ihrer Lebendigkeit und ihren Fähigkeiten 

gefördert und begleitet werden wollen.  

Wir feiern 40 Jahre, blicken zurück und geben einen 

Einblick, wie es heute im Kindergarten aussieht und mit 

welchem Engagement wir die pädagogischen Heraus-

forderungen meistern.  

Pfarrerin Dorothee Schieber, Kindergartenteam 

Partizipation                            

im Kindergarten 

Der Eintritt in die Kita 

ermöglicht Kindern das 

Kennenlernen einer gro-

ßen Gemeinschaft, au-

ßerhalb des familiären 

Umfeldes. Das Fällen 

von Entscheidungen, die 

Einflussnahme auf 

selbstbestimmte Prozesse und die Gestaltung des Mit-

bestimmungsrechts sind große Teile ihres pädagogi-

schen Alltags. Die Partizipation im Kindergarten Arche 

Noah bietet den Kindern Möglichkeiten, Entscheidungen 

zu treffen und ihren Alltag direkt mitzugestalten. Auch 

durch kleine Entscheidungen können die Kinder für ihr 

Wohl eigenständig sorgen. Sei es bei der Teilnahme an 

Aktionen oder der Entscheidung der Bezugsperson, mit 

welcher anstehende Aufgaben erledigt werden. Wenn 

Kinder in Entscheidungsprozesse eingebunden sind, 

erleben sie, dass ihre Meinung, ihre Gefühle und ihr Er-

leben wahr- und ernstgenommen werden. Natürlich gibt 

es hier pädagogische Grenzen, es gibt auch bei uns 

nicht verhandelbare Inhalte. Hier wird den Kindern aber 

transparent erklärt, warum diese Regeln existieren. Kin-

der, die positive, partizipative Erfahrungen gemacht ha-

ben, können sich auch in ernsteren Angelegenheiten 

besser und schneller anvertrauen.  

Simone Hald, Kindergarten Arche Noah, Leitung 

Wer war an der Planung und am Bau 

beteiligt? 

Neben den Architekten, der Bauherren-

betreuung und dem Generalunterneh-

men war Pfarrer Hof die treibende Kraft, 

er kümmerte sich um ehrenamtlich Hel-

fer und packte selbst mit an. Was von 

engagierten Gemeindegliedern selbst 

gemacht werden konnte, wurde selbst 

gemacht. So wurde auch der Fahrrad-

ständer von Hans Schurr und weiteren 

Gemeindemitgliedern selbst gebaut. 

Welche Auswirkungen hatte der Neu-

bau? Welche Gruppen kamen ins 

GH? Sind neue Gruppen entstanden? 

Welche Veranstaltungen gab es, die 

vorher nicht stattgefunden haben? 

Wer durfte ins Gemeindehaus? 

Die Jugendarbeit hat sich gut im Ge-

meindehaus eingelebt und die Jugend-

räume selbst kreativ mit gestaltet. Auch 

die bürgerliche Gemeinde nutzt die 

Räumlichkeiten gerne für Veranstaltun-

gen mit Jugendlichen und älteren           

Bürgern. Des Weiteren wurden Hochzei-

ten, Familienfeste und Konfirmationen 

im Gemeindehaus gefeiert. Ausge-

schlossen waren Faschingsveranstal-

tungen und Wahlveranstaltungen von 

Parteien- dies wurde offiziell im Kirchen-

gemeinderat beschlossen. 

Was würdest du heute anders              

planen oder ändern?  

Eigentlich nichts, das Gemeindehaus ist 

geschickt gebaut, passend für die           

Bedürfnisse. Die Räume können flexibel 

aufgeteilt werden. Es wurde Wert auf die 

Funktionalität gelegt: Schönes Ambiente 

und schöne Ausstrahlung, aber nicht 

luxuriös.  

Mit herzlichem Dank                                       

an Hans Schurr und Ilse Hof,  

Viola Weiß (Protokollantin) 

Am 29.05.1983 wird das Theodor-Engel-Gemeindehaus in Eschenbach eingeweiht, v. l. Posaunenchor, Festgemeinde, 
Bürgermeister Mönchenberg, unbekannt, Pfarrer Hof, rechts: Herr Keller von Kellerbau Süßen.                                                          
Fotos von den Jubiläums-Feierlichkeiten 2023 bringt der nächste Gemeindebrief. 
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Fairkostung: Wein und Schokolade 
Freitag, 20. Oktober 2023, 19.30 Uhr 

Ökumenisches Gemeindehaus 
Wein und Schokola-
de sind seit Jahrhun-
derten beliebte Ge-
nussmittel. Beide 
Produkte sind höchst 
individuelle Aromen-
träger, eignen sich 
aber auch im Duo, 
wenn man sie mit- 
einander kombiniert. 

Hinter der guten Qualität sind auch die Men-
schen, die sie herstellen, wichtig. Genießen Sie 
an diesem Abend ein Tasting von fünf fair gehan-
delten Weinen in Kombination mit fair gehandel-
ten Bio-Schokoladen. Gerald Jantschik, Aktion 
Hoffnung-Botschafter im Dekanat Göppingen-
Geislingen, nimmt sie an diesem Abend mit auf 
die informative Reise der fairen Produkte.       
Begrenzte Plätze! Anmeldung bis Donnerstag, 05.10.2023, 
Evang. Pfarramt Heiningen, Tel: 07161 49026 
https://www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de/ 
Eintritt frei, Spende für Aktion Hoffnung erbeten.                   
Evang. Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen 

Herzliche Einladung zu den Veranstaltungen 

der Ökumenischen Friedensdekade 2023!  

Friedensgebete und Gottesdienste auf Seite 11 und 
im Herbst 2023 in den Abkündigungen, auf den Inter-
netseiten der Gemeinden und im Voralbblättle. 
 

Am Vorabend der Friedensdekade 2023 spricht 

Sumaya Farhat-Naser zum Thema: 

„Frauenleben in Palästina“  

Freitag, den 10. November 2023, 19.30 Uhr          

Ökumenisches Gemeindehaus, Heiningen 

Die palästinensische Friedensaktivistin ist im No-

vember auf einer Vortragsreise zur Vorbereitung 

des Weltgebetstages 2024 Palästina im Land.        
 

Weltgebetstag (WGT) Palästina, 01. März 2024 

In ökumenischer Vielfalt haben Palästinenserinnen 
christlichen Glaubens den WGT-Gottesdienst erar-
beitet. Wegen der Pandemie und der Herausforde-
rungen ihres Alltags unter militärischer Besatzung 
und Gewalt, mussten sie oft online beraten.         

Die palästinensische Malerin Halima Aziz lebt in 
Deutschland. Ihr Bild zeigt drei Palästinenserinnen. 
In traditionellen Kleidern beten sie unterm Ölbaum, 
dem Friedensbaum des Nahen Ostens. Sie tragen 
Schlüssel als Ohr- und Halsschmuck. Bei längerem 
Betrachten lassen sich Gesichtszüge entdecken - 
es braucht intensive Hinwendung um zu verstehen, 
warum die Schlüssel symbolisch für die Hoffnung 
auf Heimkehr vieler vertriebener palästinensischer u. 

a. Flüchtlinge stehen. weltgebetstag.de/ 
 

Herzliche Einladung zur Vorbereitung des Welt-

gebetstages 2024 Palästina, 26. Sept. 19.00 Uhr  

im  Ökumenischen Gemeindehaus Heiningen. 

In ökumenischer Verbundenheit gestaltet alljährlich 

ein Team von WGT bewegten Eschenbacher und 

Heininger Frauen den WGT vor Ort. Am 26.09. be-

fasst sich das Team mit dem WGT 2024 aus Paläs-

tina. Das ökumenische  Palästina Partnerschafts-

team kommt diesmal gern dazu. Interessierte sind 

ebenfalls herzlich eingeladen! Linde Janke 

Evangelische Kirchengemeinde  

Eschenbach-Heiningen 

Katholische Kirchengemeinde 

Heiningen-Eschenbach  
 

Mittendrin 
im Alltag, im Beruf,                 
in der Familie, im Leben.                 
Wir wollen uns einmal im 
Monat Zeit nehmen und           
den Weg zu unserer ei-
genen Mitte suchen und 
finden und dadurch zur 
Ruhe kommen. 

 
 

Offenes Angebot für Frauen                                                                                                                            

Termine im 2. Halbjahr 2023 in den Abkündigun-
gen, auf der Homepage der Ev. Kirchengemein-
de Eschenbach-Heiningen und im Voralbblättle. 
 

Vorbereitungsteam:  
Ilse Brandmaier, Anna Hofgärtner 
und Claudia Ockert 

Weltgebetstag  

Palästina 2024 

Veranstaltungen 
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Hintergründe 

Wir erleben stürmische Zeiten. Große Verände-

rungen stehen in Gesellschaft und Kirche an. 

Etwa 30% aller heutigen Pfarrpersonen treten in 

den nächsten Jahren in den Ruhestand. Zugleich 

geht die Zahl der Gemeindeglieder ebenso wie 

die Finanzkraft der Landeskirche zurück.  

Damit das Verhältnis von Gemeindepfarrperso-

nen zur Zahl Gemeindeglieder möglichst so gut 

bleiben kann wie es heute ist, braucht es den 

PfarrPlan 2030. Er sichert durch die Neu-

Ausrichtung der Gemeindegrößen und Dienstauf-

träge die Qualität kirchlicher Arbeit. Das verän-

derte Verhältnis der Gesellschaft zur Kirche ver-

langt von uns einen neuen Blick auf unsere 

Strukturen und unsere Arbeit.  

Die Menschen leben ihren Glauben vielfältiger. 

Ihre Beziehung zu Gottesdiensten und anderen 

Angeboten verändert sich. Sie schauen genauer 

hin, was sie brauchen: „Kirche bei Bedarf“. Sie 

sind mobiler und digitaler geworden. Darauf kön-

nen sich Kirchengemeinden und Kirchenbezirke 

im Zuge des PfarrPlan-Prozesses einstellen, in-

dem sie zunehmend regio-lokal denken und pla-

nen.  

Mitgliederorientierung und Mitgliedergewinnung 

stehen über „parochialen“ Strukturen. Viele Ange-

bote sind künftig regional erfolgreicher als lokal. 

Dabei können sich alle aktiv und individuell in den 

Prozess einbringen. Es gilt, die Kommunikation 

des Evangeliums vielfältiger denken, mehr Be-

gegnungen, Kontaktflächen und Vergemein-

schaftung zu ermöglichen und Angebote auch 

digital bereitzustellen. 

Die Ziele des PfarrPlans 2030 

Die Umsetzung des PfarrPlans 2030 ermöglicht 

es der Landeskirche, auch über 2030 hinaus ver-

lässliche Ansprechpartner für Kasualien und 

Seelsorge anzubieten und eine sehr gute Pasto-

rationsdichte (ca. 1.800 Gemeindeglieder pro 

100% Gemeindepfarrperson) zu erhalten.                   

Die Gemeinden können verlässlich Gottesdienste 

anbieten. Das betrifft die Frequenz, die Orte und 

die Zeiten. Übrigens baut auch der Oberkirchen-

rat in der Verwaltung in ähnlichem Umfang nach 

und nach Stellen ab. Für alle Bereich der Landes-

kirche gilt: Die Stellenreduktion wird nicht durch 

Entlassungen erreicht, sondern ausschließlich 

durch natürliche Fluktuation. 

Wie verläuft der PfarrPlan-Prozess? 

Bis zum Ende des 2. Quartals 2023 erarbeiten 

die Pfarrplansonderausschüsse der Kirchenbezir-

ke Vorschläge, wie genau im jeweiligen Bezirk 

die Stellenreduktion vorgenommen werden sollen 

und welche Veränderungen nötig sind, um die 

regio-lokale Kirchenentwicklung und damit die 

verlässliche Qualität kirchlicher Arbeit fortsetzen 

zu können. Das wird nicht möglich sein, ohne 

auch Gewohntes loszulassen. Die Sonderaus-

schüsse kommunizieren und beraten dazu über 

den Sommer mit den Gemeinden, um ihnen Zeit 

für Rückmeldungen und Alternativ-Vorschläge zu 

geben. Bis März 2024 fassen die Kirchenbezirke 

ihre Beschlüsse zur künftigen Verteilung der 

Pfarrstellen gemäß den Vorgaben des PfarrPlans 

2030 und leiten sie an die Landessynode weiter, 

die dann final entscheidet.   

Evangelische Landeskirche in Württemberg 

Pressestelle 

https://www.elk-wue.de/pfarrplan2030 

PfarrPlan 2030  

https://www.elk-wue.de/pfarrplan2030
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Bildbetrachtung 
 

„Hochzeit“, Samir Al-Hallaq 
 

 

Das Bild „Wedding / Hochzeit“ des palästinensi-

schen Künstlers Samir Al-Hallaq wurde für die 

neu renovierte Seitenkapelle (Sakristei) der 

Michaelskirche erworben.  
 

Gegenstand des Ölgemäldes ist ein Braut- 

paar. Der Bräutigam konzentriert sich auf den 

wehenden Schleier, den er behutsam lüftet, um 

die Braut anzuschauen. Die Geste vermittelt 

Geborgenheit und Respekt. Die junge Frau 

weicht seinem Blick aus und umfasst ihn mit 

leichter Hand.  

Das Feuerwerk roter Farbtöne begeistert. Al-

Hallaq hat das Rot, Farbe der Liebe, der Geist-

kraft und liturgische Farbe des Pfingstfestes, in 

unzähligen Nuancen aufgetragen: Von Orange 

zu erdigem Braun, von Pink zu dunklem Violett, 

von Zinnober zu Rosa und von Magenta zu 

Weinrot. Komplementäre blaue, gelbe und grü-

ne Pinselstriche, Schwarz und Weiß, hell und 

dunkel verstärken die Leuchtkraft.  
 

Samir Al-Hallaq wurde 1971 in Jabalia, im größten 

von acht Flüchtlingslagern der Vereinten Nationen 

(UNRWA) im Gazastreifen, geboren. 1948 für 

35.000 Flüchtlinge aus dem Süden Palästinas er-

richtet, leben 2006 106.621 Menschen auf 1,4 

Quadratkilometern. Die Blockade des Gazastrei-

fens macht ihr Leben immer schwerer. Die Arbeits-

losenzahlen sind dramatisch gestiegen. Eine über-

wältigende Zahl von Familien kann nur mit Hilfe 

der UN ihren Grundnahrungsmittelbedarf decken. 

90 Prozent des Wassers ist für den menschlichen 

Verzehr ungeeignet.
 

Samir Al-Hallaq hat an der palästinensischen Al-

Aqsa Universität studiert und 1999 einen Bachelor 

Abschluss in Bildender Kunst erworben. 
 

Kunst offenbart sich im Betrachten. Spirituell ge-

deutete Hochzeitsbilder und Weissagungen, uralte 

Tradition in der jüdisch-christlichen Literatur, drän-

gen sich auf: „Ich sah einen neuen Himmel und 

eine neue Erde. Und ich sah die Heilige Stadt, das 

neue Jerusalem. Sie kam von Gott aus dem Him-

mel herab – für die Hochzeit bereit wie eine Braut, 

die sich für ihren Mann geschmückt hat… Gottes 

Wohnung ist bei den Menschen! Er wird jede Trä-

ne abwischen von ihren Augen. Es wird keinen 

Tod und keine Trauer mehr geben, kein Klagege-

schrei und keinen Schmerz. Denn was früher war, 

ist vergangen.“ (Offb.21).                                        

In der Nachfolge von Jesus Christus vertrauen wir 

seinen Worten. Seine Vision vom „Reich Gottes“ 

mitten in der Welt ist der Maßstab. Seine Verhei-

ßungen gelten denen, die reinen Herzens sind, 

den Leidtragenden, den Friedensstiftern, den 

Sanftmütigen, den Barmherzigen und denen, die 

nach Gerechtigkeit hungern und dürsten. (Mt. 5)  

Wir finden sie unter anglikanischen, orthodoxen, 

katholischen, arabisch-christlichen, jüdischen und 

muslimischen Einwohnern im multireligiösen Israel, 

in Palästina und Andernorts.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Friedensstifter dokumentieren jüdische und  

palästinensische Friedensgruppen Menschen-

rechtsverletzungen an Arabern aller Religionen in 

den besetzten Gebieten Israels durch Siedler, 

staatliche Streitkräfte und die Polizei. Sie sind 

überzeugt, politisch Verantwortliche schaffen  ei-

nen rechtsfreien Raum zur Ausübung von Gewalt, 

Landraub, Hauszerstörungen und –Stürmungen 

und Infrastrukturblockaden gegen die arabische 

Bevölkerung, um sie langfristig zu enteignen und 

zu vertreiben.                                                                 

Der Druck auf die palästinensische Zivilgesell-

schaft verstärkt sich zunehmend unter der aktuel-

len Regierung Israels. Willkür, Gewalt und Gegen-

gewalt nehmen zu wie die quälende Sorge um 

verschleppte und misshandelte Angehörige, ins-

besondere um die minderjährigen Buben. 
 

Samir Al-Hallaq hat sieben Jahre als Kunstpäda-

goge im Fine Arts-Programm für Malerei und Öl-

malerei des CVJM Ostjerusalem (EJY) gearbeitet. 

Mitarbeitende des EJY bearbeiten Traumata und 

fördern Resilienz von heranwachsenden arabi-

schen Haftentlassenen und bringen sie zurück in 

Schule und Ausbildung: „Sie sollen wieder Kinder 

sein dürfen!“ Sie sollen einen Beruf erlernen, so-

dass sie eines Tages auf eigenen Füßen stehen 

und eine Familie gründen können, wie das von Al-

Hallaq gemalte Brautpaar.  

Wir hoffen, dass ihr Weg nach Hause führt, wo sie 

ihre Gottesdienste feiern, ihre Kinder heranwach-

sen sehen, in Frieden wirtschaften, die Früchte 

ihrer Arbeit und ihre Kultur genießen können.  

Seit 2016 ist unsere Kirchengemeinde dem EJY 

partnerschaftlich verbunden. Im Dezember 2023 

feiert der EJY ein Jubiläum: „75 Jahre - Hoffnung 

lebendig halten.“ 

Linde Janke, Mitglied im Kirchengemeinderat             

und im Palästina-Partnerschaftsteam 
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Der DEAB wurde 1975 in der evang. Akademie 

Bad Boll von wenigen überwiegend christlich mo-

tivierten Eine-Welt-Engagierten gegründet. Er 

entwickelte sich rasch und hat heute 170 Mitglie-

der – entwicklungspolitische Organisationen, lo-

kale Initiativen, Weltläden und themen- oder län-

derbezogene Netzwerke und unsere evang. Kir-

chengemeinde Eschenbach-Heiningen. Insge-

samt vertritt der DEAB über 400 Gruppen und 

Organisationen. 

Der DEAB informiert, berät, vernetzt, bietet Wei-

terbildung an und vertritt die Anliegen seiner Mit-

glieder gegenüber Politik und Gesellschaft. Zu-

dem ist der DEAB Ansprechpartner für alle Anlie-

gen und Themen im Bereich Eine Welt und Ent-

wicklungspolitik. Geleitet wird der DEAB vom 7-

köpfigen ehrenamtlichen Vorstand, in der Stutt-

garter Geschäftsstelle sind derzeit 12 Mitarbei-

ter*innen in Voll- oder Teilzeit beschäftigt. 

Nachdem Brot für die Welt vor zwei Jahren be-

schlossen hatte, die finanzielle Förderung ent-

wicklungspolitischer Bildung deutlich zu reduzie-

ren, hat unser Kirchengemeinderat beschlossen, 

dem DEAB beizutreten – als ein symbolischer 

Akt der Unterstützung des Engagements für welt-

weite Gerechtigkeit.  

„Wir arbeiten in Baden-Württemberg dafür, dass 

sich viele Menschen von einer Vision weltweiter 

Gerechtigkeit leiten lassen und so leben, wirt-

schaften und Politik machen, dass Menschen                       

in allen Teilen der Erde ein menschenwürdiges 

Leben haben“, so die Präambel zur Satzung des 

DEAB.  

Am 20. Mai fand die jährliche Mitgliederversamm-

lung des DEAB in Stuttgart statt, bei der Kirchen-

gemeinderätin Linde Janke und ich unsere Ge-

meinde vertraten. Dabei wurden der Rechen-

schaftsbericht und der Finanzbericht für das Jahr 

2022 sowie die Perspektiven und inhaltlichen 

Schwerpunkte für das Jahr 2023 vorgestellt: 

Dialog mit der Landespolitik, Fairer Handel als ein 

Instrument der Entwicklungszusammenarbeit und 

der entwicklungspolitischen Bildung, Nachhaltiger 

Konsum und Lebensstil, Nachhaltige öffentliche 

Beschaffung, Globales Lernen sowie Interkultu-

relle Öffnung und Partizipation. 

Die vierteljährlich erscheinende Zeitschrift Süd-

zeit, das Eine Welt Journal Baden-Württemberg, 

wird vom DEAB herausgegeben und liegt in un-

serer Kirche und im ökumenischen Gemeinde-

haus zum Mitnehmen aus.  

Nach der Mitgliederversammlung wurde die lang-

jährige Geschäftsführerin Claudia Duppel mit 

Dankesreden und Geschenken in den wohlver-

dienten Ruhestand verabschiedet und das neue 

Geschäftsführungs-Duo Gabriele Radeke und Dr. 

Gunne Dolgor Guntsetseg herzlich begrüßt. 

Weitere Informationen stehen in der Südzeit und 

auf der Homepage: www.deab.de. 

Reinhard Hauff 

DEAB – der entwicklungspolitische Landesverband  

in Baden-Württemberg 

Mitgliedschaft der Kirchengemeinde  

http://www.deab.de
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Liturgischer Spaziergang 2023  

„Himmelfahrt ist und bleibt für mich ein mit dem 

Verstand nicht fassbares Ereignis. Wahr-

scheinlich, weil es mir ähnlich mit der eigenen 

Hoffnung geht, dass nach dem Tod so etwas 

wie die eigene Auferstehung folgen wird.  

Die Texte von Franz-Josef Ortkemper (aus 

seinem Buch „Mit offenen Fragen leben - Das 

Glaubensbekenntnis erschlossen“, Katholi-

sches Bibelwerk, Stuttgart 2014) haben es er-

möglicht, Antworten auf diese existenziellen 

Fragen zu suchen und auch die Symbolhaf-

tigkeit der biblischen Texte zu betonen. 

Miteinander unterwegs zu sein, gute Texte und 

schöne Musik zu erleben und dazwischen 

ernsthafte Gespräche beim Gehen zu führen 

war eine gute Art, Gottesdienst an Christi Him-

melfahrt zu feiern.“ 

„Mit offenen Fragen zu leben, ist für mich die 

Freiheit unseres liebenden Gottes, die er uns 

immer wieder gewährt. Auferstehung und Him-

melfahrt gehören zusammen, sind mit meinem 

armseligen Verstand kaum zu erfassen. Jesus 

ist ein anderer nach seinem Tod am Kreuz, 

das steht für mich fest. Wie sonst konnte es 

sein, dass Maria Magdalena ihn erst erkannte, 

als er sie mit ihrem Namen anredete? Wie 

sonst konnte es sein, dass er bei verschlosse-

nen Türen zu seinen Jüngern kam und sie mit 

„Der Friede sei mit euch“ begrüßte, ihnen sich 

als Auferstandener zeigte? Wie sonst konnte 

es sein, dass er mit den Emmausjüngern ein 

Stück Weges ging, unerkannt, und sie ihn erst 

am Brotbrechen erkannten? Auch ein wunder-

bares Bild für Ökumene wie ich meine, Jesus 

erkennen beim gemeinsamen Mahl. 

Wie sonst konnte er auf die Art und Weise 

„weggehen“, wie wir sie aus der Bibel kennen? 

Der auferstandene Jesus ist ein anderer bei 

seiner Himmelfahrt, das lerne ich heute und 

werde aber auch künftig mit offenen Fragen 

leben (müssen).“ 

„Jesu Leben ist voller Hoffnung, Zuversicht und 

Frieden. Die Bergpredigt beinhaltet für mich 

den Kern seines Lebens. Erst durch die Passi-

on und die Kreuzigung am Karfreitag wird mir 

der Ernst der Lage bewusst. Für die Jünger 

war Ostern ein wichtiges Signal für ihre Zu-

kunft. Deshalb ist Himmelfahrt und Pfingsten 

als Vollendung von Jesu Sieg gegenüber dem 

Tod ein Symbol für das Leben.  

In unserer von Krisen geschüttelten Zeit ist der 

Sinn unseres Glaubens vielen Menschen verlo-

ren gegangen. Wir müssen uns wieder auf die 

Anfänge des christlichen Glaubens in der Ur-

gemeinde neu besinnen. Deshalb ist die Apos-

telgeschichte für das Gemeindeverständnis in 

unseren christlichen Kirchen eine wichtige In-

formationsquelle, die durch die institutionellen 

Traditionen in Vergessenheit geraten ist.“ 

Frieder Kauderer, Max Schreiner                                                            

und Hermann Bletzer 

Mit offenen Fragen leben -  
Inspirationen von einem Liturgischen Spaziergang an Christi Himmelfahrt 
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Während des Kirchensofas ist die Seitenkapelle (Sakristei)  

der Michalskirche zur stillen Einkehr geöffnet. 

 

                                      

 Freut euch  auf das Spielmobil des Kreisjugend-     
rings u. a. Über-       raschungen! 


